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Montag den 15. Juli. 


„ 


Berlin den 12. Juli. Se. Majeftät der Koͤni 
haben dem Geheimen Juſtiz⸗ und Obere Appelle 
tions⸗Gerichts⸗Rath Thomaſzeyk zu Poſen den 
Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe, dem Haupt⸗ 
Steuer⸗Amts⸗Aſſiſtenten Sturm zu Breslau den 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaffe, und dem Graͤnz⸗ 
Aufſeher Stümer zu Greifswald das Allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 

Se. Königliche Hoheit der Großherzog von 
Mecklenburg ⸗Strelltz ift RR 
von hier abgereift, 

Der bisherige Ober⸗Landesgerichts-Referendarius 
Geißler iſt zum Juſtiz-Kommiſſarius für den Bes 
zirk der Gerichts⸗Kommiſſionen Bitterfeld und Zoͤr⸗ 
big und die Patrimonial⸗Gerichte, welche in diefen 
Bezirken ihren Sitz haben, mat Anweiſung feines 
Wohnortes in Bitterfeld, beſtellt worden. 


Se. Excellenz der General: Lieutenant und ad 


interim kommandirende General des Iften Armee⸗ 


Corps, von Natz mer, iſt von Königsberg in Pr. 
hier angekommen. 
DSD D 


Ausland. 
rank 


lan aufgegeben haben. der Admiral 
Rouen den Oberbefehl über die Saiſſche Flotte 


in der Levante übernimmt, fo wird man jedenfalls 
bald auf einen Nachfolger für ihn denken muͤſſen. 
Bis jetzt iſt indeß noch nichts daruber entſchieden. 
Der Prozeß vor dem Pairshof iſt ſo weit ge⸗ 
diehen, daß heute mehrere der Defenſoren gehoͤrt 
— bar pez Das gehe Intereſſe an dem 
rozeſſe hat faſt ganz aufgehört. 5 ; 
Es iſt noch nicht beſtimmt, daß auch die anderen 
Kategorien der Mai: Angeklagten iyr Urtheil vom 
Pairshofe empfangen werden und vielleicht durfte 
daſſelbe den Aſſiſen übertragen werden. } 
Man lieft im Nouvelliste: „Wenn man einem 
miniſteriellen Provinzial: Blatte glauben darf, fo 
hielten die Brüder und Freunde der Mai⸗Angeklag⸗ 
ten geheime Verſammlungen, um ſich über die In⸗ 
tereſſen der Parthei zu berathen. In einer der letz⸗ 
ten Verſammlungen ſoll Auguſt Blanqui vorgefor⸗ 
dert und zum Tode verurtheilt worden ſeyn. Er 
ee, ſeine Parthei verrathen zu 
aben. 


Der Vertrag zur Anlegung einer Eiſenbahn von 
Paris nach Orleans iſt durch ein geſtern von der 
Deputirten-Kammer mit 190 Stimmen gegen 143 
votirtes Geſetz in mehreren Punkten zu Gunſten der 


Unternehmer modificirt worden. Auf den Cours 


der Actien hatte das Zugeſtaͤndniß keinen Einfluß. 
Heute wird Über ein ähnliches Abänderungsgeſetz, 
die Eiſenbahn nach Havre betreffend, diskutirt. 
Allem Anſchein nach find nicht einmal die inläne 
diſchen Zucker⸗Fabrikanten mit der Vertagung der 
Zucker Frage zufrieden; wenigſtens hat der Präͤſi⸗ 
dent des Ausſchuſes an mehrere Zeitungen in die⸗ 
ſem Sinne geſchrieben. h 
Der Veteran der Franzoͤſiſchen dramatiſchen 
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Dichter, Alexander Duval, iſt vorgeftern von einem 
Schlagfluß getroffen worden, doch iſt er wieder au⸗ 
ßer Gefahr. 0 

Der durch die Stürme im vorigen Monat verur⸗ 
ſachte Schaden ſoll ſich nach den Berichten des Praͤ⸗ 
fekten auf mehr als 100 Millionen belaufen. Im 
Departement der Eure und Loire waren die Verwü⸗ 
ſtungen ſehr groß, und an mehreren Orten ſchrieb die 
Unwiſſenheit dieſelben den Pfarrern zu. Ein Mit⸗ 
glied des Kommunal⸗Rathes, welches einen Pfar⸗ 
rer auf dem Felde Kreuze machen ſah und glaubte, 
derſelbe gebiete den Wolken, brachte dieſe Verrückt: 
heit auf, die bei dem unwiſſenden Volke Anklang 


fand. An mehreren Orten wurden die Pfarrer mit 


Steinwürfen verfolgt, und in der Nähe von No⸗ 
gentele-Rotron glaubte das Volk drei Prieſter in 
den Wolken ſchweben zu ſehen. 

Nach dem Budget von 1840 iſt der Stand der 
Marine folgendermaßen feſtgeſetzt: 40 Linienfchiffe, 
50 Fregatten und 220 Fahrzeuge geringeren Gra⸗ 
des, einſchließlich 40 Dampfſchiffe. Von dieſen 


220 Schiffen ſoll aber nur die Haͤlfte im ſegelferti⸗ 


gen Zuſtand erhalten werden, eben fo ſoll nur die 
Hälfte der Linienſchiffe und Fregatten ausgeſendet 
werden, die übrigen aber auf den Werften und in 
den Docks bleiben. Die Beſatzung belaͤuft ſich auf 
78,000 Mann und die Zahl der Kanonen iſt 9200. 
Ein aus Martinique in den erſten Tagen des 
Juni abgegangener Brief meldet, daß ungeachtet der 
Ausfuhr ⸗Erlaubniß bis dahin nicht mehr als 200 
Faͤſſer Zucker für Rechnung des auswärtigen Hans 
dels ausgefuhrt waren. 15 ö 
Nachrichten aus Montevideo und Buenos⸗ 
Ayres, die beim Marine⸗Miniſterium eingegan⸗ 
en ſind, melden, daß der Admiral Leblanc, Be⸗ 
ehlshaber der dort ſtationirenden Franzoͤſiſchen 
Seemacht, gefährlich erkrankt iſt und feine Ruͤck⸗ 
Berufung verlangt. Der Marine-Minifter ſoll den 
Contre⸗Admiral Dupotet zu ſeinem Nachfolger er⸗ 
nannt haben. unse 
Großbritannien und Irland. 


London den 6. Juli. (Boͤrſ. Halle.) In Bir⸗ 
mingham iſt das Kriegsgeſetz proklamirt worden. 
Alle Läden waren daſelbſt geſchloſſen, alle Gefchäfte 
hatten aufgehoͤrt, und die arbeitenden Klaſſen hat⸗ 
ten ihre Arbeit niedergelegt. Man erwartete jeden 
Augenblick friſche Truppen von Weedon, wohin 
um 114 Uhr ein Wagenzug auf der Eiſenbahn ab⸗ 
gefandt wurde. Die verwundeten Polizei⸗Beam⸗ 
ten waren noch nicht außer Gefahr. 
durchzog die Straßen. Das Publikum wußte ſich 
dieſe kriegeriſchen Ruͤſtungen nicht zu erklaren. Die 
Chartiſten⸗Abgeordneten ſagten, fie würden an al⸗ 
len Tagen der Woche, Sonntags wicht ausgenom⸗ 

men, ihre Sitzungen halten. Herr Richardſon aus 
Mancheſter hatte ſich von ihnen zurückgezogen. Es 


Konſervativen erworben, Verzicht geleiſtet, 


Cochrane fuͤr ihn waͤhlen laſſen. 


Das Militär, 


heißt, daß unter ihrem ſogenannten National⸗Kon⸗ 
vent Verrath ausgebrochen ſei, und daß ai nr 
haftungen erfolgen dürften. 

Herr Gibſon, bisheriges konſervatives Parla⸗ 


‚ments: Mitglied für Ipswich, der in der letzten Zeit 


oft mit den Reformern ſtimmte, hat aus Zartae: 
fuͤhl auf ſeinen Sitz, den er mit Unterfihgung ber 
obgleich 
efordert 
apitain 


er von feinen Konſtituenten nicht dazu auf, 
worden. Die Tories wollen nun den 


Die miniſteriellen Blätter machen darauf auf: 
merkſam, daß die fuͤnf einzelnen Parlaments-Wah⸗ 
len, welche ſeit dem letzten Wiedereintritt des Mel⸗ 
bourneſchen Miniſteriums ſtattgefunden haben, 
ſaͤmmtlich zu Gunſten der liberalen Partei ausge⸗ 
fallen ſeien; bei dreien derſelben wurde von Seiken 
der Tories gar kein Kandidat aufgeftellt. : 

Die Bier: Dill, über welche jetzt im Ausſchuß 


des Unterhauſes verhandelt wird, hat ſchon einige 


Abaͤnderungen erlitten, die den Abſichten Lord 
Brougham's, von dem die Maßregel im Oberhauſe 
ausgegangen, ganz zuwiderlaufen. Die Meinung, 
daß die Bierhäufer nicht fo verderblich auf die Sitz 
ten einwirkten, wie Lord Brougham es dargeſtellt, 
zeigt ſich als überwiegend. Man ſcheint die Be⸗ 
willigung der Bierfchanf = Licenzen der Acciſe über: 
laſſen zu wollen, und nach einer vom Unterhauſe 
genehmigten Reſolution ſoll für eine ſolche Licenz 
künftig eine jährliche Abgabe von 5 Pfd. entrich⸗ 
. 5 agi fund 5 
a es unzweckmaͤßig gefunden worden iſt, die 
Kanadiſchen Gefangenen in England vor Bu 
zu ſtellen, ſo hat die Regierung, nach Anleitung 
des vom Schatzkammergericht gefaͤllten Urtheils, 
ihnen angekündigt, daß, wenn fie perſönliche Si⸗ 
cherheit ftellten, nicht nach Kanada zurückzukehren, 
ſie freigegeben werden ſollten. g 
Seit undenklichen Zeiten verſammeln ſich die 
wandernden Schacherinden der Hauptſtadt 
täglich in den Nachmittagsſtunden in dem ſoge⸗ 
nannten Unterrocksgaßchen (petticoat lane) 
in der City, um alte Kleidungsſtücke zu kaufen 
und zu verkaufen. In dieſem Stapelorte des Troͤ⸗ 
delkrams, unter dem Namen des Lumpenmarktes 
(Rag fair) bekannt, werden bedeutende Geſchüfte 
gemacht, da die reichern Juden ungeheure Vortaͤthe 
zur Verſchiffung nach Amerika und andern außer⸗ 
europäifchen Landern aufkaufen, wo wollene Klei⸗ 
dungsſtücke theuer ſind. Schon lange hat man die 
Nachtheile dieſes Verkehrs gefühlt, der für geſtoh⸗ 
lene Sachen aller Art einen bequemen Markt dar⸗ 
bietet. Die Stadt: Obrigkeit hat jetzt die Verord⸗ 
nung erlaſſen, daß nach Verlauf eines Monats 
dieſer Handel aufhören und jeder Jude, der ſich 
künftig dabei treffen laßt, e r und ſeine 
Waare ihm genommen werden ſoll. ea 
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Die Times enthält einen langen, Artikel über die 
Orientaliſchen Ane Sie iſt allerdings 
der Anſicht, daß die vler Eurppäifchen Großmächte 
im Stande wären, den Ausbruch des Krieges im 
Orient zu verhindern, d 
ren 10 aus Menden Intereſſe zu Werke bin⸗ 
gen. So aber ſchienen Rußland und Frankreich 
hierbei Abfichten zu hegen, deren Erfüllung Große 
britanien und Defterreich nicht geſtatten dürften. 
Geſetzt aber auch, Frankreich und Rußland haͤtten 
ſolche Abſichten nicht, was ſollte dann geſchehen? 
Wollte man im Fall der Widerſpenſtigkeik eine oder 
beide Flotten, die Türkiſche und die Aegyptiſche, 
zerſtoͤren? Und was wollte man vollends zu Lande 
thun? Weder England noch Frankreich haͤtten 
Truppen, um Ibrahim und Hafiz auseinander zu 
halten, und wenn Hafiz, wie es allen Anſchein 
babe, geſchlagen würde, wer wollte dann Ibrahim 
hindern, bis nach dem Bosporus vorzudringen? 
Wer anders, als Rußland, in puͤnktlicher Erfüls 
lung des Vertrages von Chunkiar-Iskeleſſi? An 
ein Bombardement Alexandriens ſey nicht zu den⸗ 
ken, da die dortige Rhede keine Linienſchiffe zulaſſe. 
Ganz beſonders eifert die Times gegen die Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Tendenzen, die ſich in dem bekannten Kom⸗ 
miſſions⸗Berichte der Deputirten-Kammer ganz un⸗ 
verholen ausſpraͤchen und faſt eben fo unfreundlich 
gegen England wären, als gegen Rußland. Die 
wahre Abſicht Frankreichs ſey, Aegypten waͤhrend 

Ä b p 
der Lebenszeit Mehmed Ali's in suspenso zu er⸗ 


halten und dann bei dem nach ſeinem Ableben ent⸗ 


ſtehenden Kampf ſich das Beſte zuzueignen. Eine 
ſchwere Verantwortlichkeit laſte daher auf den Bri⸗ 
tiſchen Miniſtern, die Frankreichs Umſichgreifen in 
Afrika ruhig zugeſehen hatten. 5 
Niederlande. 

Aus dem Haag den 4. Juli. Ihre Koͤnigl. 
Hoheit die Prinzeſſin Friedrich werden den 10., und 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Friedrich den 15. d. 
Mes, die hieſige Reſidenz verlaſſen, um ſich zum 
Gebrauche der Bäder nach Teplitz zu begeben. 

Die Generalſtaaten find bloß zuſammenberufen, 
um die Mittheilung der abgeſchloſſenen Vertrage 
zu erhalten, worauf ſie ſich wieder trennen werden. 
Keine Modifikationen in dem Grundgeſetz werden 
in der naͤchſten — vorgeſchlagen werden. 

B i 


[4 e n. 

Brüffel den 4. Jul“ Das Kriegsbudget wird 
von 49 auf 30 Millionen gebracht werden. Man 
ai die Cadres beibehalten, um die Armee im 
kan ſchnell auf einen ſtarken Fuß bringen zu 


Herr de Potter iſt feit einigen Tagen hier; er will 


hier bleiben, um 1% Ki 1 
zuſtten. fein Werk über die Kirche fort 


Deut ſ ch! d. 
Detmold den 29. Sun (u. Ztg.) Man hofft 


wenn fie nur einmuͤthig waͤ ' 


lich zwiſchen Offizieren 


in unſerem Lande die außerordentliche Zuſammen⸗ 
derufung der Stände noch wahrend dieſes Som⸗ 
mers, um den Anſchluß an den Preußiſchen Zoll⸗ 
verein zu vermitteln. g dd 
Dresden den 7. Juli. Geſtern fand das Feſt 
der dritten Säkularfeuer der am 6. Juli 
1539 erfolgten Einführung der Reformation in 
Dresden in der Weiſe, wie das Programm ſie an⸗ 
gekündigt hatte, ſtatt. Es wurde auf das Wuür⸗ 
digſte ausgeführt und wirkte als ein wahrhaft Geiſt 
und Herz erhebendes. Auch nicht der kleinſte Uns 
fall hat es getrübt. N 

Stuttgart den 6. Juli. (Schw. M.) In 
der heutigen Sitzung der Abgeordneten⸗Kammer 
ward eine Rote der Kammer der Standesherren 
verlefen, wonach diefe den Beſchlüſſen der Kammer 
der Abgeordneten in Betreff der Verlängerung des 
großen Deutſchen Zoll⸗Vereins bis zum Jahre 1854 
beigetreten iſt. . 

rankfurt den 6. Juli. Der Königl. Würt⸗ 
tembergiſche Ober⸗Tribunalsrath, Freiherr v. Breit⸗ 
ſchwert, iſt von dem Poſten eines Mitglieds der 
Bundes⸗Central⸗Kommiſſion proviſoriſch abberufen 
worden und kehrt naͤchſten Montag nach Stuttgart 
zurück. Ungewiß ſcheint es noch zu ſeyn, ob die 
Bundes⸗Central-Kommiſſion zur Veroͤffentlichung 
ihres Schlußberichts ſchreiten werde, nachdem von 
einigen Deutſchen Regierungen bereits Darſtellun⸗ 
gen der ihrerfeits geführten politiſchen Unterſuchun⸗ 
gen erſchienen ſind. 
Schweden und Norwegen. 

Stockholm den 2. Juli. Die Regierung hat 
unterm 11. Mai eine Verordnung über den Rang 
ergehen laſſen, der zwiſchen Schwediſchen und Nor⸗ 
wegiſchen Regimentern und Corps, ſo wie perſoͤn⸗ 
bei denſelben, in Acht zu 
nehmen ſeyn ſoll. Dieſe Rangordnung gruͤndet ſich 
auf vollkommene Reciprocität zwiſchen beiden Koͤ⸗ 
nigreichen, fo daß für die Offiziere das Datum ih⸗ 
rer Vollmacht den Befehl und Vorrang beſtimmt, 
jedoch mit Wahrnehmung der Praͤrogative, welche 
verſchiedenen Rang⸗Regimentern, ſowohl in Schwe⸗ 
den als in Norwegen, eignen; und findet zwiſchen 
den Truppen die Anordnung ſtatt, daß, wenn ſie 
bei Paraden oder in anderen Fallen zuſammentref⸗ 
fen, die Regimenter des reſpektiven Landes den 
rechten Fluͤgel in demſelben einnehmen. Die et⸗ 
was ſchwierige Rangfrage fuͤr den Fall, daß ſie 
außerhalb der Gränzen beider Lander zuſammen⸗ 
trafen, bleibt der Zukunft und dem Urtheil des als⸗ 
dann den Ober Befehl Fuͤhrenden vorbehalten. 

N aänemark. 

Kopenhagen den 4. Juli. Geſtern Nachmit⸗ 
tag um 4% Uhr kam der König auf dem Koͤnigl. 
Dampfſchiffe „Kiel“ im beſten Wohlſeyn bei der 
Zollbude an, wo er von der Königin und den hier 
anweſenden Prinzen und Prinzeffinnen des Koͤnigl. 


* 


werde. 
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es empfangen wurde. Eine zahlreiche Men⸗ 
Tele ae bei der Zollbude und Langen⸗ 
linie verſammelt; auch der Theil der Amalienſtraße, 
durch welchen der Koͤnig zum Palais fuhr, war mit 
einer Menge Menſchen angefüllt. Nach der Ans 
kunft im Palais trat der Koͤnig auf den Balkon 
und wurde von der unten zahlreich verſammelten 
Volksmenge ar ah 
ur e 


Konſtantinopel den 20. Juni. (W. 3.) Der 
vom Großherrn nach Bagdſchekoͤi unternommene 
Ausflug hat, wie es ſcheint, weſentlich dazu beige⸗ 
tragen, deſſen Geſundheits-Zuſtand, welcher ſchon 
einige Zeit vorher zu Beſorgniſſen Anlaß gegeben 
hatte, zu verſchlimmern. Demzufolge wurde Ta⸗ 
ges darauf ein Conſilium der Serails⸗Aerzte zuſam⸗ 
men berufen, wobei zum erſtenmale der gegenwaͤr⸗ 
tig als Großherrlicher Leibarzt angeſtellte Dr, Neu⸗ 
ner um ſeine Meinung 5 wurde. Nach ge⸗ 
pflogener Berathung zeigte es ſich, daß Se. Hoheit 
an einem bisher wenig beachteten Bruſtuͤbel leiden. 
Indeſſen wird der Hoffnung Raum gegeben, daß 
die Krankheit, bei der kraͤft gen Conftitution des 
Monarchen, deu anzuwendenden Mitteln weichen 
Se. Hoheit haben an demſelben Tage ei⸗ 
nen Kiosk bei Tſchamüdſcha (Bulgurlu), unweit 
Scutari, bezogen, welche Gegend wegen ihrer rei⸗ 
nen und milden Luft von den Aerzten empfohlen 
wurde. 5 

Den letzten Nachrichten zufolge, befand ſich die 
Türfifche Flotte in der Meerenge der Dardanellen 
vor Anker. ; : 5 

Am 14, d. M. iſt Mehmed Ali Bey, einer der 
Kabinets⸗Secretaire des Sultans, mit einem zahl⸗ 
reichen Gefolge, worunter vier Oberſten, zwei 
Oberſt⸗Lieutenants und mehrere andere Offiziere und 
Tataren, auf dem Oeſterreichiſchen Dampfſchiffe 
„Stambul“ nach dem Schwarzen Meere abgegan⸗ 
gen. Er iſt mit Aufträgen Sr. Hoheit für den 
Ober⸗Befehlshaber der Armee von Anatolien, Has 
ſiz Paſcha, verſehen, f 3 ’ 

Der Fuͤrſt von Pücler- Muskau ift vor einigen 
Tagen von Smyrna in dieſer Hauptſtadt eingetroffen. 


Von der Serbiſchen Öränze den 27. Juni. 


(Allg. Zeit.) Ueber Vuchareſt ſchreibt man aus 
Konſtantinopel vom 19. d., daß der Kabinets⸗Se⸗ 
kretair des Sultans, Mehmed Ali Bey, welcher 
am 14. nach dem Türkiſchen Hauptquartier abge⸗ 
ſchickt worden iſt, neben der Ordre an Hafiz Pa⸗ 
ſcha, den Krieg zu beginnen, auch die Summe 
von 6 Millionen Turkiſcher Piaſter mitgenommen 
habe, welche beſtimmt iſt, die Voͤlker Syriens und 
des Libanous für die Großherrliche Sache zu ges 
winnen. — Des Großherrn Krankheit (ſo ſagen dieſe 
aus untrüglicher Quelle kommenden Berichte) iſt 
die galoppirende Schwindſucht. j 
Der Sardiniſche Geſchaͤftstraͤger in Konſtantino⸗ 


pel hat von feinem Hofe die Weiſt ng erhalten, wer 
gen eineß Ausſchluſſes Sardiniens an den Engliſch⸗ 
Franzoͤſiſch⸗Turkiſchen Handels-Traktat mit dem 
Pforten⸗Miniſterium in een zu treten. 

e n. f 


TE 40. Juni. (Al 31g.) N 

ı den 16. Juni. g. Ztg.) Nach⸗ 
dem Mehmed Ali durch das am 13. gen Agia 
fene von Konſtantinopel kommende Oeſterreichiſche 
Dampfſchiff erfahren, daß der Sultan den in Kon⸗ 
ſtantinopel refidirenden Geſandten feinen Willen 
angezeigt habe, die Rebellen Mehmed Ali und Ibra⸗ 
him Paſcha mit Krieg zu überziehen „ erklaͤrte Meh⸗ 
med Ali den hieſigen General⸗Konſuln, er werde 
ſich gegen den Sultan vertheidigen, und habe des⸗ 
halb unter dem 10. Juni ſeinem Sohn Ibrahim 
Paſcha den Befehl zum Angriff gegeben. Denſel⸗ 
ben Tag, den 14., erhielt die Flotte den Befehl 
zum Auslaufen, und heute iſt der groͤßte Theil der 
Linienſchiffe und Fregatten, ſo wie eine Korvette, 
auf der ſich Said⸗Bey, der Sohn des Paſcha 8, 
befindet, im Meer. Der Admiral iſt Muſtapha 
Paſcha, der Vice⸗Admiral Haſſan⸗Bey, als leiten⸗ 
der Inſtructeur der Franzöͤſiſche Fregatten⸗Kapitaln 
Huſſard. Mehmed Ali will ſich an Bord des Lis 
nienſchiffs Nr. 6 begeben, und durch ſeine Gegen⸗ 
wart die Truppen im Kampfe anfeuern. Er iſt 
feſt entſchloſſen, Alles gegen Alles zu ſetzen, den 
Kampf aufs Aeußerſte zu treiben, und im Fall das 
Gluck gegen ihn wäre, will er feinem. Erzfeinde 
wenigſtens nichts als Steinhaufen und Trummer 
hinterlaſſen. Wer dieſen alten kraͤftigen Mann. 
kennt, der wird keinen Augenblick zweifeln, daß er 
einen ſolchen Entſchluß auch auszuführen im Stande 
iſt. Taͤglich durchziehen ganze Haufen Beduinen 
der Wuͤſte unter Geſang und Haͤndeklatſchen — 
dies iſt ihre kriegeriſche Muſik — von ihren Scheiks 
1 die Stadt, und begeben ſich zum Pa⸗ 
laft des Paſcha's, von wo fie, nachdem fie einen 
dreimonatlichen Sold empfangen, ſogleich einge⸗ 
wi werden. Ein Theil derſelben wird jedoch 
ier bleiben, um die Kuͤſte zu bewachen. 

— Den 17. Juni. Heute iſt der Reſt der 
Flotte ausgelaufen. Saͤmmtliche Schiffe kreuzen 
vor der Aegyptiſchen Kuͤſte; einige Korvetten find 
voransgeſchickt, da man vermuthet, daß die Tür⸗ 
kiſche Flotte, die vor ſieben Tagen bei Gallipoli 
Proviſion und Waſſer an Bord nahm, die Darda⸗ 
nellen ſchon verlaſſen habe. Es heißt, ſie wolle 
Landungs⸗Truppen entweder in Syrien oder in 
Aegypten ausſchiffen. Von Engliſchen und Fran⸗ 
zoͤſiſchen Fotten weiß man hier nichts; es iſt, mit 
Ausnahme einer Nenpolitanifchen Korvette, ſeit 
ſechs Wochen kein Europäifches Kriegs: Fahrzeug 
hier eingelaufen. Geſtern Abend kam die Korvette 

aid⸗Bep's in den Hafen wieder zurück. Es fol: 
len die Maſten verkürzt werden. 

Ri —̃ä 


5 


Vermiſchte Nachrichten. 
+: Subalt des 5 Amtsblatts Nr. 28. vom 
9. d. Mts.: 1) Juhalt des 17. Stücks der dies⸗ 
jährigen Geſetzſammlung. 2) Bekanntmachung, bes 
treffend das Ausſpielen von Wagren u. ſ. w. auf 
Jahrmärkten. 3) Bekanntmachung wegen forgfäls 
figerer Juſtification der zu liquidirenden Verbrecher⸗ 
Trans portkoſten in Fallen, wo der Juſtizfiskus die⸗ 
ſelben zu tragen hat. 4) und 5) Belobung der 
Perſonen, welche ſich bei Loͤſchung der Brände in 
Jerzyn, Kr. Schroda, und Jankow, Kr. Adelnau, 
ausgezeichnet haben. 6) Nachweiſung der im Mo⸗ 
nat Mai d. J. ausgewieſenen ausländiſchen Per⸗ 
fonen, 7) Empfehlung des in ber Bon'ſchen Buch⸗ 
handlung zu Königsberg erſchienenen Preußiſchen 
Kinderfreundes von Preuß und Vetter (6% ſgr., 
gebunden 8 fgr.) für evangeliſche Schulen. 8) und 
9) Perſonalchronik. 


Man meldet aus Ungarn: So wenig Hoffnung 
man auf eine Obſternte hat, indem die Baͤume von 
den Raupen kahl gefreffen find, fo glänzend find 
die Ausſichten fuͤr den Wein. Ein Uebermaaß von 
Blüͤthen bedeckt den üppig wuchernden Stock, und 
wenn keine beſondern Unfälle dazu kommen, fo 
kann es in Menge und Gute eines der vorzüglichften 


Weinjahre werden, die ſeit einem Jahrhunderte vor⸗ 
gekommen ſind. 88 2 


Ein vollſtaͤndiges, auf der Sohlinger Hütte bei 


slar in Hannover verfertigtes Gelaͤute von 
Gußſtahlſtäben ift kurzlich an eine Kirchenge⸗ 
meinde abgeliefert worden. Es beſteht aus drei 
nach dem Profile der Glocken abgebogenen Stäben 
von 97, 77 und 55 Pfund Gewicht, deren Klang 
in einer Entfernung von 5000 Fuß oder einer klei- 
nen halben Stunde noch vollkommen deutlich hoͤr— 
bar iſt. Der Preis deſſelben war an der Huͤtte 130 
Thaler. 
Calcutta. Die neueſten Verhandlungen vor 
einigen Gerichtshoͤfen haben uns leider mit einer 


neuen Klaſſe jener furchtbaren Moͤrdeegeſellſchaften 


bekannt gemacht, die man gewöhnlich Thugs nennt. 
Dieſe neuen Thugs weichen in ihren Gewohnheiten 
und den techniſchen Ausdruͤcken, deren ſie ſich bei 
ihrem Gewerbe bedienen, von den gewoͤhnlichen 
Thugs ab, unter denen ſie ungefähr die Stellung 
einnehmen, die in dem ſonſtigen geſellſchaftlichen 
Verband in Indien den Parias zugewieſen ward; 

e werden Megpannahs genannt und ziehen in klei⸗ 
nen Abtheilungen durch das Land, morden ſelbſt 
die Armften Leute, wenn fie Kinder haben, welche 
ſie dann an liederliche Dirnen, Kupplerinnen und 
ſolche Leute verkaufen, die dieſelben in großen Staͤd⸗ 
ten als Sklaven unterbringen konnen. Eben fo 
furchtbar, wie die gewöhnlichen Thugs, ſind ſie 
darum gefährlicher, well ſie die Sitte beobachten, 
die Leichen ihrer Opfer in die Fluſſe zu werfen, 
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wodurch es fo ſehr erſchwert wird, juriſtiſche Be: 


weiſe gegen fie aufzubringen. Es iſt hauptſaͤchlich 


in den Gegenden weſtlich von Agra, wo dieſes Ger 
ſindel ſein Weſen abe Er 

‚Aus einem Prozeſſe, der neulich bei einem Ges 
richte zu Paris anhängig war, ergab ſich, daß 
ein Herr Cochet waͤhrend der drei oder vier Jahre, 
während welcherer entreprenneurdessucces dra- 
matiques, d. h. Anführer der beſoldeten 
Claqueurs (Klatſcher) am Vaudeville-Theater 
war, einen reinen Gewinn von 163,000 Fr. 
machte. 

Unter den Nachrichten über die Verheerungen 
der Ungewitter iſt eine, die, wenn fie nicht völlig 
beglaubigt wäre, unglaublich fein wuͤrde. 
Zu Chantenay bei Ecouen trafen ſich am 18. 
Juni zwei Gewitter aus verſchiedenen Richtungen 
her, Daraus entſtand ein furchtbarer Wirbelwind, 
der in wenigen Secunden nicht nur das Schloß und 
die Pachtergebaͤude abdeckte, ſondern auch Theile 
des Gebälfs hoch mit in die Luft fuͤhrte. Dieſe 
war ganz verfinftert von den Blättern und Zweigen 
der Bäume des Parks, die der Sturm ſo entſetz⸗— 
lich ergriffen hatte, daß binnen weniger als einer 
halben Minute auch nicht einer der ſchoͤnen 
Baume mehr ſtand, welche einen Raum von mehr 
als 40 Morgen bedeckten. Der aufgewuͤhlte Grund 
mit zerfplitterten Stämmen und Zweigen bedeckt, 
ſah aus, als wenn zwei große Heere dort einen 
ganzen Tag lang ihr moͤrderiſches Artilleriefeuer 
gegen einander gerichtet hätten. Die unermeßliche 
Gewalt des Sturmes war fo groß, daß alte Baͤu⸗ 
me gegen 1000 Schritt weit durch die Luft fortge⸗ 
führt worden waren, und zwar nach verſchiedenen 
Richtungen, einige ſuͤdlich, die andern nördlich. 
Dagegen hatten im Dorfe, das unweit vom Schloſſe 
liegt, nur einige Haͤuſer leichten Schaden gelitten. 


— EEE BEREITEN GERNE EEE. 


Die Kunſtausſtellung zu Poſen 
im Jahr 1839. N 
(Fortſetzung.) 


Nro. 330. König Enzie im Gefängniß, von 
Nilſon in München. Wir müßten bei dieſem Bilde 
unſer altes Lied anſtimmen! zwei Figuren, ein ritter⸗ 


lich-galant gekleideter Mann auf einem Stuhl ſitzend, 


der fich nach einer hinter ihm ſtehenden Dame zurück 
bengt — wodurch wir, beiläufig, fein Geſicht in einer 
für den Eindruck des Schönen, höchſt gefährlichen Poſt⸗ 
tion ſehen, nämlich von unten, der Länge nach verkürzt, 
fo daß die untere Partie des Geſichts, die untere Win⸗ 


kellinie der Naſe mit den Naſenlochern zu beiden Seiten 


ſtark hervortritt, was ſelten angenehm wirkt. Uebrigens 
entſpricht das Bild nicht entfernt der glänzenden, von 
den reichſten Fäden der Romantik durchwebten Vorſtel⸗ 
lung, die ſein Name in unſerer Phantaſte erweckt; Nichts 
von Enzio, dem Hohenſtaufen, dem Nitter, dem Sänger, 
dem königlichen Gefangenen — Nichts von Lueie, die 
die Liebe das Geſängniß mit ihm theilen hie. Und 
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doch find das fo ſchöne Motive! und wenn fie ſich in 
ihrem ganzen Reichthum nicht malen laſſen, wenn fie zu 
ſehr in das Reich der Poeſie hinüberfallen — hat man 
denn vergeſſen, daß Leffing einmal ein Buch über die 
Gränzen zweier Künſte ſchrieb? 

Und nun, ehe wir die hiſtoriſchen Bilder der erſten 
Abtheilung verlaſſen, noch einen Blick auf den Naphael⸗ 
Eolonna. Es ift nur eine Eopie, aber eine Copie, die 
die unſägliche Lieblichkeit des Originals, wenn uns un⸗ 
ſer Gefühl nicht trügt, ohne Abſchwächung wieder giebt. 
Beim erſten Anblick ſchien uns das Colorit etwas ſchär⸗ 
fer, oder beſſer geſagt, etwas weniger mild, als im Ori⸗ 
ginal; trotz dem machte der Anblick des Bildes den Ein⸗ 
druck des unerwarteten Zuſammentreſſens mit einem 
lieben, lang getrennten Freunde und jenes erſte Vorur⸗ 
805 verſchwand völlig bei erneuter Bekanntſchaft. — 

as iſt ein Bild, aus dem das Auge und die geſammte 
Seele ſich Ruhe und Frieden ſaugen kann. 

Wir begannen den Gang unſerer Betrachtungen bei 
den hiſtoriſchen Bildern, weil in ihnen der aller Kunſt 
zum Grunde liegende ſittliche Inhalt nur in menſch⸗ 
lichen Geſtalten, Thaten und Zuſtänden, alſo am Greif⸗ 
barſten, am Concentrirteſten zur Darſtellung kommt. Das 
hiſtoriſche Bild hat überall nur mit ſolchen Situationen 
zu thun, die ſich gleich von ſelbſt, bei ihrer bloßen Nen⸗ 
nung für die Vorſtellung als BR einer wahren, ei⸗ 
ner hiſtoriſchen, nicht zufälligen That geben, und es 
bleibt nur dann ein hiſtoriſches Bild, wenn es dieſen 
Character, daß Nichts an ihm für ſeinen günſtigen In⸗ 

alt zufällig iſt, daß vielmehr alle Außendinge von dem⸗ 
Faber bedingt werden, ſichtbar bewahrt. In dieſer Stren⸗ 
ge des Styls ſowohl, als in der Wahl des Inhalts tre⸗ 
ten nun den hiſtoriſchen die Genre⸗Bilder gegenüber. 
Nicht, als ob in dieſen nicht auch der Menſch die Haupt⸗ 
ſache wäre — aber er iſt es nicht in ſeinen ewigen, ſei⸗ 
nen ſittlichen Beziehungen, vielmehr in ſeinem engen, 
täglichen, häuslichen, geſelligen Leben, in den tauſend 
Situationen, die ſich nicht an beſtimmte Individuen 
knüpfen, ſondern in die eben Jeder gerathen iſt, oder 
doch gerathen kann. Und wie in den hiſtoriſchen Bil- 
dern die Anſchauung der Idee, die uns über die Schran⸗ 
ken und Widerſprüche des einzelnen, individuellen Le⸗ 
bens hinweg in ihr ſtrenges, ewig wahres Neich hinauf⸗ 
zutragen die Aufgabe hat, das Regierende war, ſo fügt 
ſich dagegen das Genre- Bild mit bewußter Heiterkeit 
gerade 5 die Schranken des täglichen Lebens, ruht 
aus in feiner Gemüthlichkeit, bald lachend, bald wei⸗ 
nend, aber immer behaglich, nie tragiſch, deckt ſeine 
Widerſprüche auf, aber immer ſchalkhaft, nie bitter, im⸗ 
mer das Anklopfen an jene Schranken vermeidend, da⸗ 
der immer voll Humor, aber nie ſentimental. Die den 

enſchen umgebenden Außendinge, fein Haus, fein Ge⸗ 
räthe, feine Kleidung, kurz Alles, was ihn von Außen 
her berührt, — treten hier daher viel ſelbſtſtändiger her⸗ 
vor, ja ſie werden hier, als conſtruirende Elemente der 
irdiſchen Welt, in der er ſich hier einzig bewegt, zu be⸗ 
ſtimmenden Mächten, in die der Menſch ſich ſogar ver⸗ 
lieren kann. Hier liegt denn der Uebergang des Genres 
in die Staffage der Landſchaft und ins Stillleben. Nach 
der andern Seite hin iſt aber das Genre auch gegen die 
Hiſtorie nicht ſcharf abgeſchnitten. Auch hier findet ein 
Uebergang ſtatt, und wir wenden uns nun zu den Bil⸗ 
dern, die auf unſrer Ausſtellung, fo weit wir ſie jetzt 
befigen, diefe n repräſentiren. Wir haben 
dier die Bilder im Sinn die ihrem ganzen Stoff nach 
dem Genre angehören, Darſtellungen aus dem täglichen 
Leben, Bilder, deren Ideeninhalt, wir möchten ſagen, 
ein anonymer iſt, wie überall belm Genre, die aber 
doch in der ganzen Ausführung fh zu ſcharf auf die 


menſchliche Geſtalt eoncentriren, die ſich zu ernſt gegen 
die behagliche Breite der Behandlung cee die zu 
wenig Außendinge in ihren Kreis mit aufnehmen, als 
daß wir ſie noch dem Genre zuzählen könnten. Als 
ſchlagendes Beiſpiel führen wir da die bekannte Nück⸗ 
tehr der Schnitter von Leop. Robert an, deſſen 
Kopiee von Kramer in Berlin wir hier — Wer, 
der zum erſten Mal vor dies Bild tritt, hat nicht den 
Eindruck, daß hier tiefe ernſte, inhaltſchwere Dinge 
vorgehn? Lauter ſo abgeſchloſſene, für ſich ſelbſt fo voll⸗ 
"a Geſtalten! wer meint nicht beim erſten An- 
blick, daß die noch zu etwas ganz Anderm beſtimmt 
ſind, als ſich blos und nur auf einem Aerndtewagen zu 
gruppiren? Es iſt aber doch nicht anders, und durch 
die wichtige Individualität des Bildes werden wir ſchnell 
über alle Bedenklichkeiten der Reflexion hinweggehoben. 
Wir geben die Frage auf, ob dieſer Ausdruck denn auch 
der poetiſch⸗wahre für eine „Rückkehr der Schnitter“ ſei, 
wir verzichten auf die losgebundene Luſt, auf den mächtig 
hervorbrechenden Volksjubel, auf deſſen lebendiges Mitge⸗ 
nießen wir uns ſonſt bei ſolch einer Gelegenheit vor Allem 
freuen; wir kümmern uns auch gar nicht um den plat⸗ 
ten Troſtgrund, daß der ſchwüle Ernſt dieſer Geſtalten, 
dies innerliche Maashalten, dieſe Beſchloſſenheit gegen 
jeden unmittelbaren Ausbruch der herzinnigen Luſt für 
die heutigen Italiener und namentlich für die Nömer 
charakteriſtiſch ſei; — wir ergeben uns nur an das 
Bild ſelbſt, weil es ſeine poetiſche Bahrfeit in ſich fel- 
der trägt. Es liegt ein durchaus ſubjektiver, ein lyri⸗ 
ſcher, nicht epiſcher Ton über dem Bilde; und wir 
glauben, es zieht nur deshalb ſo an, weil wir durch 
es ſelbſt gezwungen werden, die dargeſtelte Scene nicht 
mit unſern eignen, ſondern mit den Augen des Malers 
anzufehn, aus feinem Gemüthe heraus, auf deſſen edlem, 
aber ſchwermüthig überhauchtem Camera ⸗obſcura⸗ Spie⸗ 
gel fie ſich eben ſo ausnahm. — Möglich, daß unſer 
exoteriſches Wiſſen über den Maler auf unſere Stim⸗ 
mung, in der wir das Bild anſehn, influenzirt. Es iſt 
eine falſche, abſtracte Kunſtbetrachtung, wenn man 
meint, man müſſe ſich des Wiſſens über die ſubjective 
Entſtehung eines Kunſtwerks zu deſſen richtiger, objec- 
tiver Schätzung abſichtlich vorher entſchlagen. Ein 
Kunſtwerk verleugnet nie die Spuren ſeiner Entſtehung, 
und wir find ſonſt ſchon zufrieden, wenn uns das Er⸗ 
kennen derſelben nur nicht ſtört; um wie viel mehr bei 
dieſem Bilde, in dem ſie ſelbſt wieder zu gemalter Poeſte 
werden! — Das Bild iſt zu bekannt, zu oft befprothen 
und beurtheilt, als daß wir uns bei ſeinen Einzelnhei⸗ 
ten noch aufhalten möchten. — 
(Fortſetzung folgt.) 


Bekanntmachung. 

Die zu dem im Wagrowieeſchen Kreiſe belegenen 
Gute Runowo gehörigen Inventarien⸗ Stucke, 
ſollen in termino 7 

den 29ſten Juli 

un) 
an Ort und Stelle im Wege der Lizitation gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden, wozu 
Kaufluſtige eingeladen werden. 

Bromberg den 5. Juli 1839. 

Königliches Ober⸗ Landesgericht. 


Pu blienndu m. 
Der Gutsbeſitzer Lorenz Zuftinian von 
Wierzbinski in Nowiec, und deſſen Braut, Fraͤu⸗ 


1839 Vormitta 
1 Uhr 98 
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lein Otolia von Trapezynsfa aus Groß⸗ 
Sokolnik, haben mittelſt Ehevertrages d. d. Sam⸗ 
ter den 13. Mai 1839 die Gemeinſchaft der Güter 
ausgeſchloſſen, die des Erwerbes in künftiger Ehe 
dagegen beibehalten, welches hierdurch zur oͤffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht wird. 

Schrimm den 2. Juli 1839. 


Königliches Land: und Stadt⸗Gericht. 
Bekanntmachung, 

Der Schoͤnfaͤrber Gruſe zu Filehne, welcher 
die Grundſtücke der Eigenthümer Gottlieb Matz 
und Martin Schroͤder zu Grünfier, Czarnikauer 
Kreiſes, gekauft hat, beabſichtigt auf dieſen an dem 
innerhalb der Grängen der Feldmark Gruͤnfier bele⸗ 
genen ſogenannten Kummelfließ, eine Walk⸗ und 
Del⸗Muͤhle in einem Umfange von reſp. 4 Löcher 
und A Preſſen und 6 Löcher neu anzulegen, und hat 
den biergu erforderlichen Konſens nachgeſucht. 

Auf Grund der Beſtimmungen des Allgemeinen 
Landrechts Theil II. Titel XV. F. 229, et seg., 
und der Bekanntmachung im Amtsblatt pro 1837. 
Seite 274. werden alle diejenigen, welche ſich dazu 
berechtigt glauben, hierdurch aufgefordert, ihre 
Einsprüche gegen dieſe Anlage binnen 8 Wochen 
präkluſtviſcher Friſt bei dem unterzeichneten Kreis: 
Landrathe anzubringen. 

Nach Verlauf diefer Friſt wird Fein Widerſpruch 
welter angenommen, ſondern eventualiter der Kon⸗ 
ſens zu dieſer Anlage ertheilt werden. 

Czarnikau den 3. Juli 1839. 

Königlier Landrath Czarnikauer Kreiſes. 
Bekanntmachung. 
Es ſoll am 25ſten Juli c. Vormittags 10 Uhr 
im Hofe des hieſigen Landwehr⸗Zeughauſes auf der 
Wronkerſtraße eine Parthie alte Halfterketten, 
Haͤckſelmeſſer, Vorlegeſchloͤſſer ꝛe. und verſchiedene 
Kaſernen-Geraͤthe, oͤffentlich an den Meiftbietenden 
gegen gleich baare Zahlung verkauft werden, wel⸗ 
ches hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Poſen den 12. Juli 1839. 


Koͤnigliche Carniſen- Verwaltung. 


Zum Einſchluß des Gartens und Hofes vom hie⸗ 
ſigen Schullehrer⸗Seminar ſollen zwei Mauern von 
reſp. 703 und 254 Fuß Länge aufgeführt werden. 
Die Ausführung dieſer Mauern foll nach der Min⸗ 
deſtforderung in Entreprife gegeben werden. Hierauf 
renecfirende Unternehmer werden erſucht, ſich zu 
dem auf Freitag den 19 ten d. Mts. Vor: 
mittags 9 Uhr im Schullehrer-Seminar anbe⸗ 
raumten Bietungs⸗Termin einzufinden. Die Ko⸗ 
ſtenanſchlage und Bedingungen konnen am Tage 
ten 1955 in der Wohnung des 

⸗Inſpe ei 5 

Poſen den 13. Jul 1 Be eingefehen werben 


inkel, Bau-⸗Inſpektor. 


Stettiner Dampfschifffahrt. 


Das Dauipffchiff „Dronning Maria“, Capitain 
Saag, deſſen Paſſage⸗Preiſe gegen früher ermaͤ⸗ 
ßigt ſind, geht an jedem Donnerſtage Mittags 12 
Uhr, unter gleichzeitiger Beförderung von Reiſen⸗ 
den nach Swinemünde, von Stettin nach Copen⸗ 
hagen ab, und bietet augleich denen, welche eine 
Reife nach Petersburg, London, Havre oder Nor: 
wegen beabſichtigen, Gelegenheit dar, ſich den 
Dampfſchiffen, welche von Copenhagen 

am Aten oder 5ten], 

= 42ten = 13ten jeden Monats nach Petersburg, 

= 18ten = 19ten 


am Zten oder Aten i 
1 alten desgleichen nach London, 
am 27ften oder 28ſten desgleichen nach Havre, und 
an jedem Freitag Nachmittag nach Gothenburg 
und Chriſtiania en 
abgehen, anzuſchließen. 5 ; 
Das Dampfſchiff „Kronprinzeſſin“, Capitain 
Bluhm, mit gleichfalls ermäßigten Preiſen, bes 
ginnt am 20ſten Juni feine dreimaligen Fahrten in 
der Woche waͤhrend der Swinemuͤnder Badezeit, ſo 
daß es an jedem a 
Dienſtag, Mittags 12 Uhr, 
Donnerſtage, Morgens 8 Uhr, 
Sonnabend, Mittags 12 Uhr, von Stettin ab⸗ 


geht, un m 
an jedem Monta 
Bi j : 006 n Shit 
Freitag von Swinemuͤnde, 


expedirt wird. 

Vom bten Juli an ändert es jedoch, wegen der 
dann un den 8 aufeinander folgenden Sonnabenden 
der Monate Juli und Auguſt eintretenden Reiſen 
nach Ruͤgen, ſeine Fahrten dahin, daß es an jedem 
Sonnabend Morgens 5 Uhr von Stettin abgeht, 
um nach einem kurzen Verweilen in Swinemünde 
an demſelben Tage bis Putbus zu gelangen, an den 
Sonntagen dort zu verbleiben und an jedem Mon⸗ 
tag Morgen 4 Uhr wieder abzufahren, um nach 
einem neuen kurzen Aufenthalte in Swinemuͤnde am 
Abend Stettin zu erreichen. 

Stettin, den 18ten Juni 1839. 

A. Lemonius. 


Auſterordentlich billiger Verkauf. 


Durch unmittelbare und bedeutende Einkäufe auf 
der jetzt vergangenen Meſſe in Frankfurt a/D., iſt 
es mir moͤglich, meine jetzt führenden nachſtehen⸗ 
den Artikel zu den dabei ſtehenden billigen Preiſen 
zu verkaufen. 

Shawls und Tücher. 

Franzoͤſiſche und Wiener Tücher mit den ausge⸗ 
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zeichnetſten Deſſins und Rondeaux, wie ſie nur zu 
münfchen, in beſter Qualität von 3 bis 30 Rthlr., 
Ternaux- und Thibet-Tuͤcher von 2 bis 10 Rthlr., 


Bagdad- und carirte wollene Tücher in allen Grd: . 


ßen, Farben und ſchoͤnſten Deſſins von 1 bis 5 
Rthlr., Mousseline-de-Laine-Tücher, E- groß, 
von 2 bis 4 Nthlr., fo wie auch Shawls von 12% 
Sgr. bis 1 Kthlr. 15 Sgr., Atlas, ſeidene, haͤlb— 
2 und Cravatten-Tuͤcher von 10 Sgr. bis 
r. 
Kleiderzeuge. 

Mousseline-de-laine- Kleider a 5 Rthlr. pro 
Stuͤck, damascirte Ternaux-Zeuge in den ſchoͤnſten 
Farben und Deſſins à 20 Sgr., ſeidene und Halb: 
ſeidenzeuge, glatte Ternaux und Thibets von 5 
Sgr. bis 1 Rthlr., carirte Merino's % breit von 
5 — 6 Sgr., gemuſterte Merino's à 5 Sgr., Bag⸗ 
dad⸗Kleider von 1 Rthlr. 20 Sgr. bis 2 Rthlr., 
aͤchtfarbige Calicos in einer ſehr bedeutenden Aus⸗ 
wahl und ſchoͤnſten Deſſins von 4 bis % breit, von 
3 bis 10 Sgr., Ginghams oder Baſte a 27 Sgr., 
Purpurkattune, gemuſterte wollene Zeuge und Dif— 
tings von 3 bis 6 Sgr. 

Weihe Zeuge. 

Baſtards⸗ und Cambrics von 4 bis 10 Sgr., 
Battist Linon, Mouſſelin, Gardinenzeuge, Fran⸗ 
zen, Piqués, Piquédecken, Pigueroͤcke, damascirte 
Zeuge, Barchents, Flanelle, Schirtings, Futter⸗ 
Kattune, Kittais, Schürzenzeuge und Baſtards in 
allen Farben, bunte Bettdecken von 15 bis 25 Sgr., 
Tiſch⸗ und Kommoden⸗Decken in allen Groͤßen von 
15 Sgr. bis 2 Rthlr., fo wie auch Sammetman⸗ 
ſchetten à 12% Sgr. a 

Für Herren. 

Eine bedeutende Auswahl ganz neu erſchienener 
Sommers und Winterhoſenzeuge in allen möglichen 
Farben, Gattungen und Deſſins zu den billigſten 
Preiſen, ſo wie auch Weſtenzeuge in allen Sorten, 
ſeidene Tücher, Shlipſe, Cravatten, Chemiſetts, 
Kragen, Manſchetten, Hofenträger, Reiſemüͤtzen, 
Unterziehjacken, Shawls, ſeidene und baumwollene 
Socken und Strümpfe, Schnupftücher, ſo wie auch 
Handſchuhe in der groͤßten Auswahl, Hausſchuhe 
und Maͤntelfutterzeuge, die Elle a 10 Sgr. 

Da ich mich ſtets bemühen werde, die Zufrieden⸗ 
heit eines hohen Adels und verehrlichen Publikums 
zu erwerben, ſo darf ich hoffen, mich eines zahl⸗ 
reichen Beſuches erfreuen zu dürfen. 
Jacobi Peiſer, 

am Markt No. 84. 


— — — — — —— — — 
Eau de Lentille, als das Bewaͤhrteſte gegen 
Sommerſproſſen und Sonnenbrand, befonderd aber 
die Hitzpickeln und Rauigkeit der Haut wegnimmt, 

empfiehlt in Fl. à 10 fgr. der Parfümeriehaͤndler 
Klawir, Breslauerſtraße Nro, 61. 


Gerberſtraße No. 393. iſt der halbe, ſo wie 
Markt No. 40. der ganze erſte Stock, und ein das 
ſelbſt zum Handel treibender Keller zu vermietben. 

A. Schumann. 


— nt 
„In meinem Haufe, Markt: und Wronkerſtraßen⸗ 
Ecke No. 92., ſind mehrere Wohnungen von 3 
bis 6 heizbaren Zimmern nebſt Gelaß, desgleichen 
St. Martin No. 82. eine Wohnung von 3 Zimmern 
nebſt Stallung und Wagen-Remiſe von Michaeli 
ab zu vermiethen. Carl Scholtz. 


Konzert ⸗ Anzeige. 

Einem hochverehrten muſikliebenden Publikum 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß von heute, Mon⸗ 
tag den 15ten Juli c. an, alle Montage bei güne 
ſtiger Witterung bei mir (auf der Plankage) Gar⸗ 
ten⸗Konzert ſtattfindet. Eintritts-Preiſe find bes 
kannt. Es ladet ergebenſt ein. M. Krauſe. 


Thermometer⸗ und Barometerſtand, ſo wie Wind⸗ 
richtung zu Poſen, vom 7. bis 13. Juli 1839. 


Thermometerſtand Baro 


tiefſter | hoͤchſter 


Tag. Wind. 


meter⸗ 
Stand. 


7. Juli |+ 11, [ 23,5° 1283, 0,59. S. 
8. 4 + 12,6% + 24,80 28 * 0, = SOS. 
9. = |+ 130% |+ 24,9 197 4,3 S5. 
10. |+ 13,1% | + 24,1° 280,1 Sg. bis dd. 
11. „4 13,0% J 17,6 28 0,90 WNW. 
12. |+ 10,0 [ 22,00 28 ⸗0,3⸗[ NO, 
13. |+ 12,0 |+ 22,527 11,9] SO. 
Börse von Berlin. 
| Zins. |Preuss.Coar, 


Den 11. Juli 1839. 


Fuss. | Briefe|Geld, 


Staat» - Schuldscneine, 2... 
Preuss. Enel. Obligat 1830 
Präm. Scheine d. Seehandlung.. . 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup. 
do, Schuldverschr. 

Neum, Schuldversch, . ,„ .. 
Berliner Stadı- Obligationen. „ , 
Königsberger dito 8 
Elbinger dito . 
Dans. dito v. in T. Ae 
Westpreussische Pfandbriefe 
Grossherz. Posemche Plandbriefe » 
Ostpreussische duo 
Pommersche dito 
Kur- und Neumärkisc he d to 
Schlesische ese 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu. 


Gold al maro 
Neue Ducaten 
Friedrichsd' or. 
Andere Goldmünzen à 3 Thl. 


Diese. 


